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Checkliste Wiederbewaldung

1. Welche Flächen sind betroffen?

2. Wie ist die Ausgangslage? Restbestand vorhanden?

3. Rechtliche Erfordernisse?

4. Welcher Waldstandort liegt vor?



Bedeutung des Standorts

Länge der 
Vegetationszeit 

(Tage über 10°C)

NährstoffversorgungWasserverfügbarkeit

Achtung: Standortdrift!

Quelle: LANUV NRW, Daten des DWD



Standort - Baumarteneignungskarten

Quelle: Waldinfo.NRW



Standort - Baumarteneignungskarten

Quelle: Waldinfo.NRW



Checkliste Wiederbewaldung

5. Welche Ziele hat der Waldbesitz? Wo 

liegt sein betrieblicher Schwerpunkt, 

welche wichtigen Waldfunktionen 

liegen vor?

6. Wie soll der Zielbestand aussehen? 

-> Waldentwicklungstypen

7. Wie soll der neue Bestand begründet 

werden?
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Quelle: Wiederbewaldungskonzept NRW
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Stehenlassen der Dürrständer – auch teilweise – Vorteile

 Schutz vor Kahlflächeneffekten

 Einbringen von Schattbaumarten wie Buche, 
Weißtanne unter Totholzschirm möglich

 Bei nur teilweiser Entnahme auch Einbringen von 
lichtbedürftigeren Baumarten möglich

 Erhalt des Stützgefüges

 Vermeidung von Wege- und Bodenschäden

 Stehendes und liegendes Totholz dient als 
Wasserspeicher und kann durch Verdunstungskälte 
Hitzestress verringern

 Totholz ist Lebensraum

 Im Totholz wird CO2 gebunden, das mit der 
Zersetzung nach und nach freigesetzt wird – wobei 
bis zum Abschluss dieses Prozesses bis zu 70  
Jahre vergehen können

 Keine oder verringerte Erntekosten
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Stehenlassen der Dürrständer – auch teilweise – Nachteile 

 Zunächst bis zu zehn Jahre Produktionsverlust auf 
der Fläche je nach natürlich aufkommender 
Naturverjüngung oder durchgeführter Pflanzung

 Gefahr von Schäden an eventuell vorhandener 
Naturverjüngung und Voranbauten/Kulturen durch 
umfallende Dürrständer oder deren Kronenteile

 Keine oder verringerte Nutzung des Rohstoffs in den 
nachgelagerten stofflichen sowie energetischen 
Wertschöpfungsketten möglich

 Kein bzw. verringerter Produktspeicher bzw. 
Substitutionseffekt durch Holznutzung

 Sukzessiv zunehmende Brandgefahr durch 
Kronenabbrüche und umstürzende Bäume

 Keine oder geringere Erlöse

 Die Arbeitssicherheit ist eingeschränkt –
gegebenenfalls auch bei zukünftigen 
Pflegemaßnahmen. Jetzt pflanzen! 
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